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langer Zeit rgend ein Bacillenphobus die Weihwaſſerbecken Iin den
Kirchen für ſtark „verbacilliert“ rklärt und die böswillige, Die auch
die Upide Preſſe hat dieſes Urtheil haſtig aufgegriffen. Was waäre
erſt von einem an Bacillen⸗

ante Leidenden zu erwarten, wenn Er
den bden der Stühle In ſo mancher 1 genau unterſuchen
würde? „Die Hygiene iſt etwas Herrliches“, Drte ich einmal einen

Bezirkshygieniker agen enn faſt ausſchließlich Hygieniker ſind
die Bezirksärzte). Wenn auch die Hygiene nicht geradezu „herrlich“
iſt, ſo iſt ſie, Iun den Grenzen der geſunden ernun ſich ewegend,
jedenfalls recht gut und un dieſer Qualität auch von allen Kirchen⸗
rectoren einer ernſten Beachtung würdig.

Budweis. Dr Anton Skoedopole.
XI Wer muſs denn eigentlich noch In
II des Jahrganges 1901 brachte die „Quartalſchrift“ Uunter

Rr 47 der „Kurzen Fragen und Mittheilungen“ etwas für die Feinde
de Faſtens Wir wollen nun keineswegs den dort getadelten ſchlechten
Witz „Wir ſind ſtreng katholiſch, aber wir Aben einen proteſtan⸗
tiſchen Magen“ irgendwie In Schutz nehmen, aber wir ſind der
Anſicht, auch ohne daſs einen „Proteſtantiſchen Magen“ beſitzt,
ind o viele Leute vom Faſten entſchuldigt, daſs man mit Recht die
als Tite dieſes Artikelchens aufgeſtellte rage rheben kann. Und
zwar kommen wir 3u dieſem Schluſs Ußend auf den Grundſätzen

ſtrenger Moraliſten.
Grundſätze kommen denn C un Ctra Auch bei

den ſtrengſten Moraliſten ird man die Anſicht vertreten finden,
daſs alle Faſten (jefunium ?!) entſchuldigt N alſo nich
erſt dispenſiert ſeien, denen ihre Beſchäftigung oder ihr Geſundheits⸗
zuſtan das nicht rlaubt Sehr 1 tig ird dann von mehreren,

von Lehmkuhl, beides miteinander vereinigt und der Fall gelten
laſſen, daſs auch jemand ni außerordentlich chwerer Arbeit
entſchuldigt ſein kann oder auch eines Qan ich noch nicht ent
ſchuldigenden Zuſtandes der körperlichen Kräfte, venn beides zuſammen⸗
genommen ſich ni mit Faſten verträgt, das El daſs der Betreffende
C 6t II bei dief95 lrbeit und bei dieſem Kräftezuſtand nicht
faſten kann.

ernſten Moraliſten und Caſuiſten ſind dann auch der
Anſicht, CS ſei ni der Kirche, daſs man, Aſten 3u können,
die zJum Berufe gehörigen Arbeiten unterlaſſen müſſe Wenn Iu einer
Caſuiſtik die Meinung ausgeſprochen wird, * ſei ein rofeſſor
⁰ vom Faſten entſchuldigt, nicht aber der Schüler, eil deſſen
Arbeit verſchiebbar wäre, ˙ iſt das doch nichts anderes als „höherer
Mlt Nein, eS braucht niemand ſeine Berufsarbeit 3u unterlaſſen,
Amt faſten 3u können.

Ein anderer Grundſatz, de bei dieſer rage unbedingt beachtet
werden muſs, 1ſt der, daſs nUur dann zum Faſten ver
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ſei, wenn die einmalige Sättigung, die einer 3u ſich nimmt, auch
derart ſein kann, daſ

D man auf einen Tag ſich damit ſättigen vermag
und daſs das ganze nicht In einer ſogenannten „Fopperei“ des agens
beſtehe: NOn solum, ſagt ehmtu  V CXCUSantur 81 mendiéare
debent. 86 Ctiam 81 aAlias DEI plures dies Nil PTO Vietu habent
raeter II t legumina.

0  en wir die Anwendung von dieſen Grundſätzen auf die
heutigen Verhältniſſe, auf unſere nie raſtende, nie ruhende Zeit
Wo gibt eS in Unſerer Zeit eine Thätigkeit, einen eruf, der des
Faſtens wegen unterbrochen oder ausgeſetzt werden wir ſagen
nicht müſste ſondern überhaupt könnte? Ferner reten dann un
unſerer induſtriellen 3Zei 3u der ſich ſchon großen Anzahl
„ſchwerer Arbeiten“, we auch die älteſten Moraliſten als Ent⸗
ſchuldigungsgründe gelten laſſen eine immenſe Reihe von Beſchäftigungen, die zwar an ſich nicht große körperliche Kraftaufwendungbeanſpruchen, die aber wegen der nervöſen Haſt die ſie mit ſich
bringen, den Menſchen geiſtig und körperlich vollſtändig occupieren.Wer wird einen Briefträger zUum Faſten verpflichten, wer onſt einen
Poſtbeamten, der von früh bis abends aufregenden Dienſt that, einen
Eiſenbahnſchaffner, einen Weichenſteller, von deſſen ruhig und Ewirkenden Hand, enn auch ſehr wenig Kraftanwendung nothwendigiſt, das Leben von Hunderten abhängt? der einen Fabriksarbeiter,oder gar jene armen bleichſüchtigen Geſchöpfe die zwar nichts zuthun aben, als zehn Unden Im Tage Papier in die Preſſe 3uegen, Webſtuhl mit den Händen hin und her 3zu fahren oder
on eine geiſtestödtende Beſchäftigung 3 verrichten? Wo gibt
ES Induſtriearbeiter, niederen oder mittleren Be⸗
amten im Dienſte öffentlicher Unternehmungen, den man zum Faſtenverpflichten könnte?

Und wir an das gewöhnliche Handwerk denken mit einerheutigen Nothlage! Da Uſs emn neider, EL mit den Seinigennicht verhungern will, jetzt mehr arbeiten, als früher eln Schmiedmit dem Hammer. Und die Dienſtboten und die Privatbeamten mit
der beſtändigen auferei und Haſterei, nicht 3 vergeſſen auch der
Zeitungsſchreiber, die oft gau keine Nachtruhe mehr haben!Da kommt die hnehin nicht wegzudiſputierende Thatſache,daſs unſer Geſchle enn üheraus ſchwächliches geworden iſt; faum
n man namentlich Iun Städten und Unter der Frauenwelt nochjemand, der ne beſondere Arbeit oder Aufregung zu Abenwirklich einmal ernſtli faſten könnte und nicht ogleich Herzklopfen,Magenſchmerzen, Migränekopfweh zu gewärtigen hätte! ꝗ

V.

ederArzt ird in verſichern, daſs die Zahl derjenigen Legion iſt, die
ohne Schaden für ihre Geſundheit auf einmal eine vo  ändige, für2 Stunden ausreichende Sättigung nicht zu ſich nehmen önnten.

Und welche Nahrung nehmen häufig die Leute 3u ſich! Inder Frühe Kaffee 9 Waſſer das etwas nach Kaffee chmeckt
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und Brot, zu ittag einen ähnlichen Kaffee und Kartoffeln und
Abends Kartoffeln mit einem ähnlichen Kaffee Es gibt Ausnahmen
und namentlich hat ſich die Lage n den Induſtriebezirken Deut
an In letzter Zeit mehrfach gebeſſert, allein bei vielen, ſehr vielen
Leuten, vorzüglich unter dem kleinen Bauernſtand, iſt die tägliche
ahrung ſo ungefähr, wie eben beſchrieben. Und auch manche
Arbeiter eine beſſere Nahrung aben, ſo leiben die früher 9e  —
gebenen Entſchuldigungsgründe wenigſtens für ſie eſtehen.

Wer bleibt alſo übrig, Aunt zu faſten? Das Lehrperſonal? Es gehört
auch 3 dem, was wir oben als „höheren 10 bezeichnet haben, wenn
*  here Profeſſoren als vom Faſten en  U  19 bezeichnet, dagegen
Lehrer In den Elementarfächern dazu für verpflichtet hält Wer ſo
chreibt, hat auch nicht den geringſten egriff von der Schwierigkeit
des Unterrichtens gerade bei den niederen Altersſtufen. Wer bleibt
übrig? Die Geiſtlichen? Lieber Himmel, ſo ein Kaplan, der von
morgens früh bis bends Uhr auch keinen Augenblick freie Zeit
hat und dann noch bis 11 Uhr Vereine eiten mu reiber dieſes
hatte Im inter außer den umfangreichen Pfarrgeſchäften per Woche
18 Schulſtunden. Wird da noch zUum Faſten verpflichtet ein
der Are eS der Wille der Kirche, daſs obwohl man

ſich Ami für ſeine Berufsgeſchäfte unfähig 17
Da bleibt alſo faſt niemand übrig, der 3 faſten verpflichtet

wäre? Das ur In der That, enn man die Sache ruhig objectiv
erwägt, auch der Fall ſein Wir brauchen nicht den Maßſtab, den
die Araber anlegen, auch für uns gelten zu laſſen ondern den Maß
ſtab, den die II und ihre probati auCtOres früher ſchon ange  —  —
wan hatten, den dürfen wir auch auf die heutigen Zeitverhältniſſe
übertragen. Und nach dieſem Maßſtab iſt bei den etzigen Verhält
niſſen kaum jemand zunt rengen Faſten verpflichtet.

Was iſt alſo 3u un Das zu entſcheiden iſt nicht unſere
Sache, aber Dir ſind überzeugt, daſs, Ve ein allgemeines Coneil
Uſtande ommt, auch leſe Fragen behandelt werden, denn dieI
hat immer den Zeitverhältniſſen Rechnung getr Für einſtweilen
wäre daraus nur die Folgerung 3u ziehen, daſs man in der cel
ſorge mit möglichſter Milde die Beobachtung des Faſtengebotes be
handle Wenn emand da nur unl Dispens nachſucht ſo iſt das eln
Zeichen daſs ihm das Faſten chwer fällt und daſs EL anderſeits
ſehr gewiſſenhaft iſt und die Autorität der Kirche anerkennt, weil EL

ſich nicht Aus eigener Machtvollkommenheit für entſchuldigt hält
Darum möge man die Dispens ohne abſolut zwingende Gründe nicht
verweigern. Auch ſcheint eS uns viel zweckmäßiger 3u ein, die

Theorie von den nzen bei der Abendmahlzeit zu verfechten,
die Leute anzuleiten, daſs ſie ſich überhaupt einen ru
thun Mag das auch etwas ganz geringes ſein, ſo wird doch
damit der Hauptzweck des Faſtens erreicht, die Selbſtbe—
herrſchung 1es aber kann jeder, auch wer onſt ni ſtreng 3u
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Aſten hat, ausüben. Namentli Are (S zeitgemäß, ſpeciell bei dem
niederen 0 auf Abbruch Speiſen auf Maßhaltung
um nuſſe geiſtiger Getränke hinzuarbeiten. Da ieg der
Fehler unſerer Zeit, viel mehr als im Uebermaß von Speiſen!

Friedberg In Heſſen IDr Praxmarer.
Nachſchrift der Redaction: Wenn Unter „Faſten“, „ſtrenges

Faſten“ bloß das jejunium verſtanden iſt, dann kann dem
Vorſtehenden beiſtimmen; nicht aber, jejunium CU ADSti-
nentia gemeint iſt, welche Meinung der Hinweis auf Heft 3 Vd  hr

1901, Nr 47 wo vom Abſtinenzgebote die ede iſt, nahe legt
Daſs nicht bloß die Profeſſoren, ſondern auch die Studieren

den DEI aCCidens jejunium befreit ſind, ürften jetzt wohl alle
Moraliſten annehmen, ſo daſs eln Hinweis auf den 77  4 ni
gerade nothwendig war

XII Die Ehen der Altkatholiken In Oeſterrei
Im Heft der Linzer Quartalſchrift 02, DaS 119, werden die
Ehen der Altkatholiken als 1 Uuntrennbar auf Grund gericht

⸗
licher Entſcheidungen rklärt Die weltlichen Gerichtsbehörden Qhen
die Altkatholiken al die Katholiken und unterſtellen ihre Ehe
dem — 1 Die Trennbarkeit der hen der Altkatholiken nach

115 ließen ſie ni 3 Auf der Synode der
altkatholiſchen 114 Oeſterrei wurde folgende Reſolution gef 8

Reſolution der Synode
Um einigen Anſchauungen 3 begegnen und zugleich eine

feſtſtehende ege für die Beurtheilung der altkatholiſchen en
Aufzuſtellen, Tklärt die Synode der Altkatholiken Oeſterreichs,
daſs ſich die altkatholiſche 1 In ezug auf ihre Ehen bont
8 111 nich berührt da ſie keine ecte der römiſch⸗katholi⸗
ſchen 1  E, ſondern eine ſelbſtändige und ſtaatlich anerkannte
Religionsgeſellſchaft iſt, für deren Bereich einzig und allein ihre
eigenen Grundſätze maßgebend ſind Die Synode findet auf
die en altkatholiſcher Glaubensgenoſſen Standpunkte der
ſtaatlichen Geſetzgebung vielmehr jene Beſtimmungen anwend—
bar, E gemäß der 115 116 und 119 a. b für die bei
anderen ni römiſch⸗katholiſchen) chriſtlichen Religionsverwandten
geſchloſſenen Ehen Geltung Aben Die ogmatiſche (cte der Ehe
rage ird hiebei nich n etracht 9ezogen, auch ſoll dem katho⸗
liſchen Charakter der altkatholiſchen 11 hiedurch kein ruch
geſchehen, da * ſich mM vorliegenden Aufſtellung
Enmer Norm für die ſtaatsrechtliche Behandlung altkatholiſcher
Ehen handelt

Das Kreisgericht Reichenberg hat mit Urtheil März
1900, Ꝙ III 230, die Trennbarkeit altkatholiſcher Ehen 9e.
prochen Dieſes Urtheil wurde Prager Oberlandesgericht Qumn


